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3.3
	Wirtschaftsstrukturen und Wirtschaftsprozesse

	
	

	Wirtschaftsregionen in Europa
Lösung



	
	East Anglia – eine Wachstumsregion?

	
	1 
Ordnen Sie das Fallbeispiel East Anglia in die Karte „Wirtschaftsräumliche Strukturen in der EU“ 
(SB, S. 159) ein.

	
	

	
	Aus der Einordnung in das im SB dargestellte Modell ergeben sich bereits erste Aussagen über die wirtschaftliche Situation der Region East Anglia. Sie liegt im wirtschaftlichen Aktivraum der „Blauen Banane“. Hier befinden sich die bedeutenden Wachstumsregionen der Europäischen Union mit wichtigen Produktionsstätten sowie hauptstädtischen Verwaltungszentren. Dieser Gürtel zieht sich vom Süden Englands bis zum Norden Italiens. In ihm leben ca. 40 Prozent der EU-Bevölkerung.

	
	

	
	2 Analysieren Sie diese Wirtschaftsregion anhand folgender Kriterien: Entwicklung der wirtschaftsräumlichen Struktur, aktuelle ökonomische Dynamik.

	
	

	
	–
Entwicklung der wirtschaftsräumlichen Struktur
In einem agrarischen Gunstraum hat sich eine intensive Landwirtschaft mit entsprechenden Folgeindustrien entwickelt. Das gilt vor allem für Cambridgeshire Fens, einem der fruchtbarsten Gebiete von Ost-England. Im Raum Suffolk ist vor allem die Nahrungsmittel- und Getränkeindustrie stark ausgebildet,  ergänzt durch modernere Branchen wie Telekommunikation und Transportwesen. In den letzten 15 Jahren ist allerdings ein Beschäftigtenrückgang in Landwirtschaft und Industrie zu beobachten.

–
aktuelle ökonomische Dynamik
Dem allgemeinen Trend folgend ist auch in der Region East Anglia eine Zunahmen des Dienstleistungssektors zu beobachten. Es bilden sich bedeutende Cluster in den Bereichen Bio- und Informationstechnologie sowie Life Sciences (u. a. Medizin, Biomedizin, Biochemie, Molekularbiologie, Biophysik, Bioinformatik) aus. 
Bedenklich stimmt, dass das BIP pro Kopf im Vergleich zu EU-27 seit 2005 deutlich sinkt. Dem Zugewinn 
an Arbeitsplätzen und Wirtschaftskraft in den Zukunftsbranchen stehen Verluste in anderen Bereichen des Sekundären Sektors gegenüber. Dessen Beschäftigtenanteile sind seit 2000 ständig gesunken. Hierauf 
ist wohl auch die – insbesondere bei Jugendlichen – hohe und zudem stark gestiegene Arbeitslosigkeit zurückzuführen. Die modernen Branchen in den Clustern sind kapital-, aber nicht arbeitsintensiv. Im Primären Sektor haben sich seit 2000 die Beschäftigtenanteile nahezu halbiert.   

	
	

	
	3 Beurteilen Sie die Perspektiven dieser Region.

	
	

	
	Aufgrund der Ansiedlung von Zukunftstechnologien sind die Zukunftsaussichten – mit gewissen Ein​schränkungen – als günstig zu bezeichnen. Hinzu kommen Impulse durch Investitionen in Windenergie. Allerdings können sich für die modernen Branchen wegen der stark steigenden Wohnkosten in der Region Probleme bei der Rekrutierung von qualifizierten Arbeitskräften ergeben. 

Bei einem weiteren Ausbau der Cluster mit Unternehmen der Bio- und Informationstechnologie sowie 
Life Sciences sind Nachfrageimpulse auch in andere Branchen vor allem im Servicebereich zu erwarten. Daraus könnten neue Arbeitsplätze entstehen, was die Lage auf dem Arbeitsmarkt verbessern würde.  

Die Bevölkerungsentwicklung zumindest zeigt, dass die Region attraktiv ist. Die Wanderungssalden sind 
seit 2005 anhaltend positiv.
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